
eines der vielen schlichten Gebetsrufe, die
dieses Glaubensfes hervorgebracht
Die anderen summten ihn mM1t. Sie klatsch-
ten 1MmM akt dazu. Sie achelten einander

Auch für die AaUus dem unster un: ausolfgang Nastainczyk
der alteren Generation hatten S1Ee einen

Jugend als Herausforderung munteren lick. ald STan' nämlich eın
ukunftweisendes 1M Verhalten heuti- Ring VO'  5 Zuschauern dieses rüppchen.

nier den etrachtern dieser ugendszeneSEr jJunger Menschen
gab Kopfinicken un Kopf{fschütteln
War das e1n usgrif aut die un EınEs q1bt vieles, wWasSs dıe alteren Erwachsenen

Verhalten eutiger Junger Menschen Vorgang, bezeichnend für eine traditions-
reiche, ber sterbende 1r un: für enstoört, verunsichert, rTuibık herausjfordert.

Nastainczyk beschre1ibt, ach einigen 011 - nalves, aber Jebendiges Christentum der
unleitenden AusjJührungen Z Generatio-

nenkonfhikt, einige auffällige Verhaltens-
Besorgnisseweısen junger Menschen, außert Besorg-

NISSE, ze1ıg Verstandnıs UN 1111 dıe Eltern-
wage diese ra icht entschei-generatıon un alle alteren Menschen ın den. weiß, daß Beobachtungen un: Be-ırche N Gesellschaft ermutıgen, ıch un zeigen: Der on zwischen denkonstru  ID auf Zukunft hın mıt den JUuNn- Generationen S1UZ tief Es sel summMmMarisch

gen Menschen unı ıhren nlegen ausern-
anderzusetzen. Wır jühren aMı An-

auf ein1ıges hingewiesen.
irtschafitli Leitvorstellungen un: -legen weırter, dıe Wır zuletzt ım Schwer-

punktheft „ Jugend unı ırche
zliale Ordnungssysteme, die bislang zureich-
ten, genügen icht länger. roduktionssy-behandelt nab TrTed steme un: Konsumgewohnheiten andern
sich. Besonders junge enschen können

Eın Schlusselerlebnis oder wollen sich äufiger Normen und For-
1INe  5 icht lJänger anbequemen, die usbil-

Es War auf dem Freiburger Katholiken- dung, Berufstätigkei nd en bislangtag 1978 Da wıiderfuhr miIr, W as ich 1N-
zwischen als Schlüsselerlebnis ansehe: Die

bestimmt en. Sie orientieren sich icht
Jänger Gesellungsformen un: Werten

Portale des Freiburger unsiers standen
nach en Seiten hin en Gedämpfte Or-

Cder Erwachsenengeneration. 1elmenr 7@1=-
gen S1Ee sich „Jugendzentriert‘‘ In Gruppenelmusı ontie Adus ihnen heraus. Men-

schen, meist Erwachsene und Ältere, durch- Gleichaltriger und Gleichgesinnter, 1n Sub-
Oder Antıiıkulturen entwickeln S1e tile und

T1iLien diese ehrwürdigen Kirchtüren,
STl gesammelt, meist 1n sich Ooder Gott oden, prachspiele und Orientierungssy-

steme. S1ie außern Vorbehalte das
versunken. el hiınter dem Uunster- etablierte politische System un seine tira-
platz aber hatten sich junge eute nlıeder- genden räfte Außerparlamentarischeelassen. unIzehn oder ZWaNnzılıg mögen Verhaltensweisen un LECUE politische

Sgewesen se1in. unt gemischt und auf- Gruppierungen gewinnen emgemä.gemacht saßen S1Ee da Sie sahen M1r icht en esonders groß sind C(l1e nterschie-
aUuUS, als 0oD sS1e sich schon ange gekannt de zwischen vielen typischen Vertretern der
hätten. Aber jetz zeigten sS1e sich als (e- alteren und jüngeren Generation ın ezuMmMelinscha junger enschen und T1isien.
Eıner en seliner (ltarre Cdie elodie

autf Friedenswillen, Zukun{ftshofifnungen
und Sexualıtat.

Vgl insbesondere den Beitrag VO:  - Biıemer, Tıstien der alteren Generation en ZU -
Theologis rundlagen der ugen!  storal,

(1981) DE ZDI0 Bel de  3 Beitrag dem TUN: ZU  H orge, daß Jjunge enschen
handelt sich 1ne überarbeitete Fas- auch den Glauben icht mehr verstehen
Sung eines 1m Bayrischen gehaltenen
Vortrages und en wollen, der 1Nre Vorfifahren un
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iNr and geprägt hat. Es genuügt, 1n diesem ich zeigen, weshalb A1ese Erscheinung
usammenhang beispielhaft auf Wwel Eint- wegweisend ist. Endlich benenne ich ]Je-
wicklungen hinzuwels weils einige Möglichkeiten, Cie betireifende

1963 WarTr sonntäglicher irchgang noch Kntiwicklung gunstiig beeinifilussen.
für Prozent der euts  en Katholiken
zwischen un Jahren selbstverständ-
11  S 19638 fanden Cdiesen Weg noch VO' Herausfordernde Schlichtheit

Hundert dieser Altersgruppe. 1980 ber De- „Das hättet ın mitmachen mussen! Viel-
zeichneten sich 1U  ” Prozent junger Men«-«- el geht euch noch einmal w1ıe uns!“
schen AU:  N diesen Jahrgängen als regelmä- toßseuifzer bekommen junge eutie
Bige Gottesdienstbesucher. manchmal hören. S1e werden beispiels-

edrückender finde ich ber noch fol- weise lauft, Wenn Jugendliche estimmte
gendes Befragungsergebnis: 1979 glaubten ahrungsmittel verschmähen, nachlässig
lediglich Prozent der Eltern mM1 Kin- mi1t achwerten umgehen, Offentliche Ein-
dern unter Jahren 1n der Bundesrepu- ichtungen verschmutzen oder Parolen auf-
Dlik Deutschland, eın fester laube, eine sprühen.
eu religiöse Bindung SEe1 für das Spa- Diese Kritik, Wenn icht Drohung, hat
Lere en ihrer inder wichtig gute rüunde S 1e erwacCnıs Aaus der 1.e=-

gibt also zweifellos TUn Z OT: bensklugheit ebrannter inder. Wer als
junge enschen und die Zukunf{ft e  Nd hungern MU.  e? ehrt den rumel

des christlichen aubens ın uNSeIeNI and. Wer ausgebomb wurde Ooder Se1INe eimat
IS ist der Stunde, Tendenzen WwI1e verloren haft, schätzt CS, seine Tür nach
den erwähnten gegenzusteuern. Es ist wich- elleDbDen Oiinen und ı1eben können.
Ug, daß die altere Generation glaubwürdig s 1sSt Der ıcht 1LUF abwegig un VeI1I-
lebt un überzeugt weitergibt, W as ihr hel- werflich, WeNnnNn inder einer Wohlstands-
lıg ist. Au{fforderungen un Anleitungen gesells  aft materielle erie geringachten
azu SiNd nicht selten In diesem Beiltrag In dieser Nonchalance zei sich auch
sSe1 ber einmal mehr der gegenläufige Weg sachgerechte Eins  ätzung sachhafter Wer-
beschritten. versuche 1M folgenden te Lässigkeit vielen Dingen der Wohl-
benennen, Was M1r Verhalten Junger standsgesellschaft egenüber STU: d1iese 1mM
Menschen als Herausforderung erscheint, TUN' richtig eın als untersie ertie 1ne
Cdie T1isten und iNre irchen ernstneh- bevölkerte Welt mit vielen Oöten, wenig
Inen sollten, weil sich darın Zukunif{t aD- Energie un Arbeitskraftbedarf, wWw1e S1Ee
zeichnen könnte wohl heraufzieht, WIrd einfacheres en

gebieten Eıne solidarische Ölkerge-
W1e S1e hoffentlich neran-orgehen meinschaf{t,

wa  ST, SEIZ Teilen- un Entbehrenkönnen
Zu diesem weck gehe ich auf sechs 'Ten- OTaus
denzen e1n, die für junge enschen 1er Ansatze ZU  — chlichtheit 1mM materiellen,
un eute bezeichnen: S1Nd schil- vielleicht auch kulturellen Bereich verdie-
dere diese TOößen zunaäachst. ana suche L11  - deshalb auch gefördert werden. HFa=

ten und Almosen sind alte christliche We-
in: erKorr (1981) 4453—41446

Vgl Köcher, Dwendun. VO:  } der Kirche,
Vgl ArrupDe, Jugend un vangelisa- dazu. Brüderliches Teilen ist e1n

tl1on, 1n ! rdenskorrespondenz 20 (1979) 385—401; Zugang diesem jel Alternatives ea
Bleistein, Jugend un Kiırche der undes-

eutschland eb 402—4195; xeler, ben 1st ine programmatische Parole, die
Muß die Kirche die Jugend verlieren? Frei- prinzipiell 1n 1Ne erstrebenswerte Rich-burg—Basel—Wien 1981; aps Johannes Paul IL,
iın eutschland 15.—19 November 1980, Verlaut-
barungen des Apostolischen StTuhls 20A, Bonn

Lung weilst. Das g1ilt reilich NUrL, wofern
1980, 175—181 dieses en sich icht 1M narzißtischen

Vgl azu P, Arrupe, O.,Heinelt, Die Situation der Jugend eute, AA  > Verzehr „biologischer“ Möhren erschöp{ft,
ebendige Seelsorge 1931), 2(0—2831, hier 2775 sondern Energie un Rohsto{ife Spart, —
Stichworte Z Dialog mit der Jugend, 1I11-
mengetragen VO' der Eidgenössischen Komm1s- Vgl. Guratzsch, Jahr 200C  0 sieben Mil-
slon für Jugendfragen, Bern 1981, bDes. 21—44., lionen Ausländer? Die Welt, M 4, 1982,
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n1ig wegwir: und vieles weiterverwendet, schäftemacher versuchen, d1ie Drähte der
sich bescheidet und 21 vertrauend 1ä= en nach ihrem Belieben ziehen. Hıx-
cheln 1äßt. Am besten waäare wohl, WEeNnln iravagantes Äußeres, WI1e immer wirkt,
diese Forderung auch eute un: mMmorgen bleibt e1n Vehikel Identität un Krea-
Narren 1n Christo hervorbrächte wI1ıe den 1V1L3%.
Bruder Immeriroh Aaus Assıisı]. Beides tut Gegenwart und Zukunft aber

not Die Ordnung unNnserer Welt m1T ihrer
Herausfordernde Aufmachung ınerleiheit und ihren Sachzwängen 1aßt

]JjJungen enschen N1U.:  — wenige Möglichkei-
„Wie siehst du denn wieder aus! Diese ten, sich bestätigen und bewähren.
Frisur! Dieser Aufzug!“ Das 1S% eın Auf- el sind viele TODleme lOsen: Ener-
schrei Erwachsener Jungen Leuten eNn- gieknappheit und mweltschutz beispilels-
über, se1il die Beatles urch ihre uiIima- welse. Gesellschaf{it und 1r brauchen
chung manchen schockierten un der selbständige OpIie, flinke an und
Gammellook DA Verkaufsschlager wurde. Muünder. Jungen Leuten gehört icht 1Ur

Nicht selten ind solche larmrufe mehr die Zukunft. nen 1sSt Jetz schon e1S
als verständlich. Brettharte Jeans mit geschenkt auch eiliger e1s S1e en
Duftmarke, pralle Pullis, chlumpelröcke, für MNMlut und nTfälle aber 1Ur geringe
die es oder N: darunter erkennen Chancen Immerhin und Gott sSEe]1 Dank
lassen un filzige Mähnen entsprechen ]e- Bel Jugendwallfahrten un' Katholikenta-
entalls nıicht dem Stilempfinden, das die gen, 1n Einzeleinsätzen unter andgrup-
äaltere Generatijion antiraiınıert am. Voll-
ends können viele Erwa:  sene L1LUL den

pen un: Extremfällen ind Selbstdenker
geiragt In Schulen und Pfarrgemeinden,

Kopf darüber S  ütteln, daß hübsche und Jugendverbänden Uun: Parteienlandschaft,
ne junge enschen sich abstoßend dra- ın Massenmedien und Kleinkunst ist JuU-
pleren, provozleren. eDbrems 1S1 gendli  e ıgenar' ber noch unterreprä-
dieser TenN: PE  H gepflegten Ungepflegthei sentler Wer verantiwortie den Überdruck
War seit kurzem e1n wen1g. Der ine und un die Unterforderung, die dadurch ent-
andere Jugendliche wagt wieder ezentien stehen? Wer MO absehbare WFolgen, el-
Schick, und sSe1 ın Accessoirs WI1e L1d- schwunglose Oder gewalttätige esell-
chatten Ooder Schlips. (GGanz schweıgen S  a ın Kauf nehmen?
VO  - Poppern, die Teilich eher Papiertiger
der Werbung als reale Erscheinungen

Herausfordernde SelbstsicherheitsSind
ennoch hat manches für sich, daß „Das häatten WIT uns erlauben sollen, al1s

viele Vertireter der jungen Generation sich WI1r jung waren‘‘, töhnen Erwachsene
„DTrO1l0. proletig-armseli oder „pI‘OVO“‚ icht selten auf, WenNnnn S1e das selbstsichere
provokant absonderlich, aufmachen: Ein- Verhalten Jjunger eute TEe1izt Oder eın
mal sprechen aIur ..  jene Motive, die eben weni1g neidisch macht
für Schlichtheit uüberhaupt 1Ns eld geführt Tatsächlich gibt Züge Profil ]JU-
wurden. Eigenwilliger Au{fzug ist dann gendlichen Verhaltens, die iIrüuher unmög-
ber auch eiliner jener Freiräume, C(Lie jJun- lich Oder „unerhört‘ gewesen waäaren:
secn enschen eutie meist offenstehen. chulkinder üummeln sich aut Sitzplätzen,
Hier können S1e sich ausprobieren un pruü- während Erwachsene 1mM Bus stehen MUS-
fen lassen. Darın konnen sS1e sich selbst SCI1L. Kaum den Kinderschuhen Entwa:  Se-
finden und verwirklichen. In diesem Be- kurven auf phonstarken Feuerstühlen
eich mischen S1e merklich MT, wWenNnn sS1e die KRevIlere, daß die Trommel{felle 711-
icht gar den 'T’on angeben. Jedenfalls 1st tern. Der, den junge eute mıi1t „Herr Hu-
So. enken un: Verhalten möglich, ber‘“‘ anreden, ist fur ihre ern der Herr
wWwWenn auch kommerzielle un: politische (Ge- Oberstudiendirektor oder der Herr e1st-

eutschen durchgeführt VO.:  - Psychodata
Vgl Jugend '’8 Studie des uge:  ks der liche Rat. In Diskussionen mi1t Eiltern un!

Frankfurt, de., Hamburg 1981, 1, 517—532. Vgl tichworte, (Anm. 3), Des 7T— 13.
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Lehrern erlauben Verireier der jungen Ge- S1INd ! Die S1ituation gläubiger enschen 1n
neration iNrer kritischen Fragelust freien er Welt wandelt sich. Religionen und
auf „Wo wart InT: als die ynagoge g- KRelig10öses stehen anders zueinander als
brannt hat?“‘ noch VOT kurzem. Denkweisen un: erhal-

orialle machen deutlich Traditio- tensformen muUussen überprüft un: sicher
LEel ind einem „Zeitbruch‘“‘ 7 AA pIer weithin eander‘ werden. Neues ist —

gefallen. Autoritat ist 1n den Augen vieler gen, WeNnNn der alte (Gott und der .Jaube
Junger eute allenfalls jemand, der sich lebendig bleiben und die 1elen einen sol-
als Auforitat erwelst. Generationenkon- len 1 Knergle, Selbstbewußtsein, vor-lau-
flikte S1INd bekannt, seit enschen ultur fendes Denken, „Prüfen der elister“ (vgl
en und sich eobachten SO tief un Joh 4,1), die junge eute den Tag
umfassend w1e eutie Dıstanz und egen, en Iso Jedenfalls auch in GU-
Sprachverlust zwıschen en un: Jungen tes S1ie Sind emente ihres uftrags, iNres
allerdings wohl noch nlıe. Verstän:  ich daß unentbehrli  en Dienstes Gesells  aft
Betroifene aruntfier leıden. un: 1r Diese brauchen jugendliche

Wie anders könnte diese junge Gene- ritik unı Dynamıik, voranzukommen.
ratiıon aber estehen, durchkommen un: Dies feststellen, edeute nicht, daß Al<
iNre Zukunifit bauen, als mit einem gehö- tere sich VO  - Jungen schikanieren lassen
rigen Schuß Selbstvertirauen und Skepsis mussen. Eltern un: Lehrer en darautf-

jeden un alles? Wer un W as es hın weder schweigen noch abzudanken.
bietet und Jı1en sich in icht 1n dieser Wohl aber ollten S1Ee anhoren und eden-
pluralen und vernetizten Was De- ken, Was junge eutie vorbringen und VOIL-=-
omMm' S1e icht hören und sehen? en Es MU. Gespräche eben, ın denen
Wie STAL. wurde und WIird S1Ee icht „auf- Erwachsene sich kon{fIlıktfäah zeigen. Jun-
geklärt‘ durch Klatschspalten un uge e eute ollten nicht immer unter sich
Kommentatoren, durch Werber un: War- eın müssen, S1e selbst sein können.
19138 von en Seiten? Müssen Junge eutie Wo gibt aber Foren des Gesprächs,
icht prüfen, ob die Erfahrungen Älterer ruhigen der auch itzigen ustausch, „AN-
aus einer anderen DO! für diese e1t hörungen‘“‘ und Kompromisse? el Se1-
und die Zukunifit taugen? Sind d1iese e1t- ten mußten autf dilese jJele hin vieles ler-
auie nıcht tatsächlich merklich anders als Nel. Schulen, Volkshochschulen, Univers1-
die Lebenswelten jJunger Generationen aten, farrgemeinderäte, Beichtgespräche
Irüherer Epochen? Zweifelsfrei sa Mar- und Firmfeiern beispielsweise könnten g_
grei Mead do!  Rı weithin richtig, als S1Ee winnen, WenNnnNn junge eutfe dort (noch mehr
chon VOT Jahren überlegte: Die Zeit „DOSLT- und ungezwungener) S1e selbst Seıin .n
figurativer‘‘ ulLuren ist vorüber. Jugend- ten, ber auch ihrerseits befiragt un be-
liche dürfen nicht länger vorwiegend un! geistet wurden.
Iraglos aus den Traditionen eben, ın denen
s 1E aufwachsen. Eiline „präfigurative“ Herausfordernde Zartlıchkeit
DO  e 1ist angebrochen un notwendig, el-

Zeit, 1n der Tra und Einsicht Jjunger „Habt ihr denn keinen Nnsian:! Schämt
Menschen wegwelsend Sind Jugendliche inr euch denn nicht?‘‘ erkundigen sich Er-
mussen eute gelegentlich S prüfen, OD wachsene EeUTE manchmal besorgt bei Her-=
‚„das Handeln der Erwachsenen‘‘ ihre Zı1l1= anwachsenden. Sie möchten sich el viel-
kunft icht „lebensbedrohend verbaut‘ 10, fa  <} tatsächlich vergewissern, ob S1E rich-

Lg sehen und urteilen.Nicht zuletzt mussen religiöse enschen
zugeben, WEenn S1Ee nachdenken un: S1e iragen icht grundlos. Müssen Er-

wachsene icht i1ımmes fürchten, WenNnni Mehnert, Jugend TU TOTOTO
(154, Reinbek 1978.

Vgl. Herinelt, C 2779
S1e emer.  N: Zwölfjährige stehen auft

Vgl Mead, Der der Generatio- Schulkorridoren enNng umschlungen und küs-
nen, Olten—Freiburg 19471

H, a Die Tise der Erziehung, Vgl B  MAaNN, Wenn .OTT en Men«-
ZUT Debatte 1 ‚9 19831, Nr. 6) schen geht, Freiburg—Basel—Wien 193831.
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SE  > sich? Was ist VO'  5 einem vierzehn)Jjäh- sSe]1 eher Neid als orge, ClLie S1E ber
rıgen Teenager halten, der Mitter- „Jugendsünden“‘‘ ranteln lassen. Wer als
acht VO  e einer arty eimkommt und Erwachsener wirklich m1 Heranwachsen-
el1!| high Oder blau ist? Können Eltern den lebt un: S1e liebt, weiß schließlich: Es
anders als ange reagileren, die feststellen S1Nd keineswegs imMmmMer hand{fieste sSsexuelle
Ihre sechzehn)]jährige ter nimmt die S1|  en, die junge eutie heutzutage Irüh

un: weiß S1Ee bekommen? en zusammenführen, schon gar nıcht genitale.
erwachsene Tristen icht gelernt, autf Ql Vielfach suchen S1e lediglich die wesier

junge 1e m11 erboten oder Trauer, der den Bruder, die ihnen fehlen. 1ele
und Sündenangst antworten? S1e brauchen und wollen 1U  H Gespräch, TOS

en ja schließlich deutlich Vel«- Oder Zärtlichkeit, die ihnen niemand gab
OINMeN un: als Jugendliche selbst me. un gibt 12, Und obwohl das zwischenge-
oder weniger ängstlich beachtet Jed  D schlechtliche Verhalten nonchalan: Dis rüde
„Tleischliche Regung ist schwere üunde, genannt werden dar(d, egegnen dem, der
un: „nächste Gelegenheiten“ sind jeden- 99, sehen kann und will, noch immer

1mM Bereich ‚„„des sechsten otISsS Galanterie un Poesie, ärt, Unschuld und
peinlich meiljden. Keuschheit unter jungen Leuten, die sich
Keıiın verantwortungsbewußter eobachter sympathisch SiNnd.
der „Jugendszene‘‘ WIird ehaupten: en un Schweigen, Moralisieren
Sorgen sind unbegründet. bwesende un:' Verteufeln Sind also ungenügende
Früherfahrene 1n chu.  assen, na Reaktionen autf herausfordernde Zartlich-
Balgereien zwischen den Geschlechtern auf eit junger eute. Zwischengeschlechtliche
Schulfahrten un: Leistungsabfall pariner- Unbekümmertheit und uwendun enthal-
fixierter „AZubis" S1INd noch relatıv narm-- ten auch Vorzeichen einer Zukunfit, die
lose Ursachen fur edenken Erwachsener. wünschenswert 1st, menschlich un christ-
Wer näher zusieht un auch Zusammen- lich, weil angstfirei und natürlich, icht
an erkennt, kann erst recht nmicht ein- prüde un: verlogen. Fur diese enwelse
fa  ‚} er Freizügigkeiten Iroh werden, die un Verteufeln S1Nd also ungenügende
sich Junge eute eutfe erlauben un auch Sirang iırchlicher Tradition: pastorale 11-
erlauben dürfen, unberaten un' ungestraft. eralitas, die selbst SEXUeEelle Oormabwel-
Es gibt Leistungsdruck Partners  aften chung als ‚„‚menschlich‘“‘ einzustufien un:
un: Intiımıtäten 1n Schulklassen un: Be- verzeihen WU. Hiıer ber geht VeI-»-

trieben, unter dem Sens1 Jugendliche tiefte Einsicht iın menschliche Art und Stu-
Jeiden, Tıstien zumal. em stehen hin- fen der Identitätsgewinnung, die noch icht
ter der sexuellen Revolte der etzten Jahr- an möglich S1Nd Uun: die aufzunehmen
7zentie auch Drahtzieher, die ihr Süppchen der Kirche gul ansteht.
en, Proi{fit machen oder die Gesells  aft Was kann und sollte m1T diesem jel
verändern wollen WOo ber SO. acnen- etian werden? nklug un folgenreich 1sST
schaften walten, dürfen gläubige TYT1SienNn C sicher, Neugier un: Bedürinisse VO:  e -

durchaus prüfen, OD icht auch eın Piferde- Ben hner wecken, beispielsweise durch
fuß ın die Tur geste. ist. Sexlektionen ın Kindergärten und nutsch-

Doch müßten manchmal auch sitten- ecken 1n Jugendzentren. Erforderlich ist ın
sirenge Senloren befreit schmunzeln, wWenn vielen Faäallen icht eigentlich Aufklärung,

wohnl aber Abklärung, ja Verklärung 11ibi-S1Ee beobachten, W1€e junge euTtie VO  5 eutife
ungesiOrt urteln elie und glu:  A  e Er- 1nOser Entwicklungen. Foörderlich ist icht
wachsene registrieren angesichts offener Splelverderbereli, die Körperfreude und
Zäartlıi:  eit ]Junger eute dankbar, daß die Anziehung der eschlechter vergällt. Viel-
Tuderlı1e e1n nde hat, Cd1ie S1e 1U  er heimlich mehr ist ultur der Orper- un Seelen-
Händchen halten und Verseschmieden ließ sprache, auch des erotischen Spiels, eın
Sexuell fIrustrierte un skrupulöse erire- Zeiterfordernis, icht zuletzt 1ne Aufgabe

Vgl Senger, Wie ist die Jugend re.ter der alteren Generatlion, die sich ehrlich
SPp.  bar 1N ! Kirchliche ugendarbeit 19831,beschreiben können, geben manchmal Z 320—330, hier 328
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f{Uur Christen. Gespräche darüber SiNd - jungen Erwachsenen 'Der VOT em 1M
nNna! acCı verstaäandnısvoller Eiltern. An- ck autf jJunge eute selbst als eängsti-
dere YTzlieher ollten diskret anregen un gend Diese Verbruderung scheint H0606
fragen, WenNnnn junge 1e s1e herausior- sprechen, daß d1ie Jetzige Junge Generation
ert. einung un Verhalten herausbilden unsicher, a  an  1,  9 Ja narzißtisch ist, dau-
helfen mußten ferner ule und 3a  e7 TnNd unzufrieden mi1t sich, (zo0ofit und der
Religionsunterricht und Gemeindekateche- Welt und er pathologisch anlehnungs-

je auf ihre Weise, eiwa 1mM eUuUtsSscCAunNn- bedürftig un bestätigungsbegierig 15, 1a
erricht und 1mM usammenhang der Firm- mi1t iınd schwierige Liefenpsychologische
vorbereitung. Unentbehrlich ind schließ- und sozialpädagogische Fragen ın lick g_
lich eigene Bnahmen der ‚eratung, 1Le=- kommen. S51e können 1n diesem Zusammen-
benshilfe und Ehevorbereitung, d1ie irch- hang icht welter verfolgt werden.
lLiche Gemeinden oder Gruppen anbıleien. Mindestens seiner berflächenstruktur
Das mußten S1e Teilich erheblich früher, nach zel. der unkomplizierte mgang jun-
dichter und realistischer als bislang üblich ger eute untereinander ber auch eın De-
iun 1 In solchen Überlegungen waäaren SLiIMMIES Lebensgefühl d. das leicht
nıicht einfach Standpunkte auszutauschen deuten 1S% und herausfordert. un Men-
oder verabsolutieren. 1elmMenr ollten schen, d1ie mit Worten und esten selbst-
geme1ınsam un: geduldi verantwortliche verständlich kommunizieren, nehmen Wel-

tfellos auch en Stuck jener Zukunfit VOL+-Osungen Fragen gesucht werden, Cd1ie
sich jeweils zeigen 1. WEeßgB, autf die S1e hoffen Sie suchen Oder

chaffen sich SOZUSaßgeCN 1nNne wonnlı' N1-

Herausfordernde Solidarität sche In dieser müuütterlich ergenden Umge-
bung hoffen sS1e weni1gstens überleben

„Diese OÖde Duzerel‘‘, äalt sich mancher Kr- an VO  5 ıhnen estar. Cdie ymboli-
wachsene auf, der feststellt, daß junge Leu- sche Intera  10N mi1t ihresgleichen bDber
te heutzutage 1n er mit Jters= auch darin, einer Welt bauen, die
gleichen schrankenlos „Kommunizileren‘‘. riedlich, grun, kurz: lebenswert 1st. NMas-

Erwachsene, Clie unkomplizierten WUmM= senpsychologische Erfahrungen, WE s1e
gang junger eutie m1T ihresgleichen De- 1mM vielköpfigen WD VO'  5 Großdemon-

strationen werden können, VeL_r-denklich finden, erinnern sich manchmal
iıhrer eigenen Lebensgeschichte. lele, (e@=- mitteln solche Au{ffassungen 1n verstärk-
Ne  - unter braunem oder roLem Vorzeichen tem Maß 1
das Du verordnet oder abgenötigt wurde, offnungen auf Frieden un: UC| sind
en distinguierte mgangsformen schät- uhn und belangvoll enNus, Denken
Zen gelernt, die U und reinel der und Handeln verändern. Gesellscha{it
einzelnen chuützen Anderen widerstrebt und Kirche zeigen längst Spuren derartı=

aufgrund iınrer Erziehung un!: Sozlalisa- gen Einfilusses Oderne Massenunivers1i-
LLON einfach, mi1t Jjedermann auf du und du atien scheinen nıcht ADl  F Aggressionsstau

sondern auch Statitene  en, ohne ihn prüfen un sich ab- hervorzurufen,
sichern können. Nnwıllen erregt allge- vielfaltigen „kleinen ucks‘‘ Hommes)

eworden Se1In. Die groben Kirchentrei-melnes Duzen 1ın reisen Jugendli  er bel
Erwachsenen weiterhin, weil S1e sich durch fen der eizten Te otien das 8fe! eliner

Mammutgemeinde, C1ie un fIroh-diese Sprachregelung Testgelegt, abgestem-
pelt, Wenn nicht abgeschrieben vorkom- lıch miteinander umgeht, na  enkt un
MMen. ens1 altere enschen empfinden eie und die moderne Großstädte Nu
die Kameraderie unter Jugendlichen un: 1n das aır heiler Welten au! egeg-

Vgl Rueb, chule, SCX un Wellensitti- Vgl 2e.  e, un arzıßmus,
Jugen!  lefone un! ihre Klienten, 1n ! Die

Welt, 1932, I1L1 gend, Heidelberg 1950; einelt, ©: 273
Frankfurt/M. Furian, Gefährdete

14 Vgl Bleistein, J'  g  oral, u: 16 Vgl H ÖDDPINGET, Auf der Suche nach dem
1979, Dbes 57— '  9 otfter, ragen der Sexualı- Innn die Gewißheit Die Eisschränke SiNnd aus-
täat, Taz—Wien—Köln 1979; Stachel, IsST ell- Jugendbilder des ahrhunderts
10n „Klasse“?, im® 107 (1982) L in Die Welt, U, 1982,
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nungen 1mM Zeichen der Spiritualität VO:  } Jedenfalls scheint endgültig versangen
der Okolare OderTaize, des ursillo, se1ln, Was Vertreter meılner Generation

pfingstlicher Gruppen geraten fast urch- un! noch altere einst 1ın ihrer „Jugendbe-
wes Festivals der Einheit iın der Viel- wegten‘‘ eit unter „Junger irche*‘‘ Vel-
falt S1e chenken Freude uter chöp- standen Tausende junger enschen STtrOöM-
fung und Zukunf{t. Aber auch „gewöÖhn- ten ın Domen oder autf Plätzen UuSa7-
liche‘‘ Gemeinden un: Gruppen wıssen INEC ınem Bischof oder Fastenpredi-
berichten Entsprechend angeleitet un er auschen An Bekenntnistagen —

freigegeben, entwickeln inder und jJunge hen C(l1e Banner, un d junge eutie singen
eutie eute vielfach Formen harmonischen und etfien lautstark, daß T1SIUS ihr „Hei-
Miteinanders. Daraus erwachsen erhal- land, hoch un hehr‘“‘ se1l un daß S1e
tensmuster und vorzeigbare Produkte wI1ıe seinem dreifachen eich bauen wollten

Bundes- un Verbandsabzeichen blitzenollagen, Wan  behänge, Spiele un exte.
amı sind gerade Tistien Wege gewle- mit blanken ugen, weißen Blusen und
SemH. Gottesdienste un! Gemeindefeste gEe- emden d1e Gruppenstiunden
ben reichlich Gelegenheit, Geschwisterlich- un Heimabende, ommerlager Uun: Wiın-
eit VO  - enschen untereinander un: mi1t terexerzitien ind Höhepunkte jugendli  en
der sachhaften ÖöÖpfung proben. Im Lebens Frühmesse und Komplet gehören
gesellschaftlichen un: politischen Bereich ZU. Wochenprogramm, wenigstens 1n der
en sich manche Formen herausgebildet, „Runde der Treuen“‘ Neisinger)
ın denen Einsatz fur 1ıne humanere 11 Aber Sorgen die Zukunft der 1r
un möglich un SINNVO 1S%. Als Bel- und des christlichen aubens 1n uNnseIiIell

spiele selen rüderliches Teilen, Ww1e 1M Breiten reichen tiefer. Gemeinden un
Rahmen der ktion TD Konsumverzicht Gruppen scheinen vielfach VO  =) unten A US -

un: Lastenausgleich, WI1e ihn „Dritte-Welt- zutrocknen. inder und junge eutie wach-
äden‘“‘ ermöglichen, un Gewaltlosigkei SE  5 Sar icht mehr 1n sS1e nıneiln. ndere
nach Art Luther 1n erwähnt. Auf entziehen sich autlos un:d scheinbar ohne
diesem ebiet jeg das Richtziel, das unfi- edauern und Verlust er christlichen IOa
tige (‚;enerationen faszinieren MU. Ww1e eın bensäußerungen. Selbst kirchenverbunde-
Abenteuer 1Ne friedlich geeinte, freie Jjunge TYTıisiten verweigern sich irch-
Menschheit, (1e mi1t den uüutern der Welt lichen Traditionen, Cdie ihnen N! edeu-
verantwortlich umgeht. Tisten en ten. Jugendleiterinnen und Oberministran-
TUnN:' und Ta dazu, fur dieses 1el ten gestehen beispielsweise!: S1e nehmen
begeistern. Darıin sStimmen die kühnen NI icht regelmäßig Sonntagsgottesdienst

te1il S1e en vorehelichen Verkehr. Sies1ionen el  ar de ardıns und (ie
nüchternen Markierungen der Antrittsen- können keinen wesentlichen Unterschied
Zyklika ohnannes auls I üuberein 1 zwischen den christlichen Religionsgemein-

schaften ausmachen. Eine „drıtte onfes-
10N  .. breitet sich gerade unter ernsten jun-Herausfordernde Religiosität
gen TIiStien unNnseTrTrer Tage Aaus

„Was soll Aaus unNnNserer 1r werden Wer sich umhört un: umschaut, stößt
angesichts dieser Jugend?“‘“ Das SE@e1 als letz- ber auch autf gegenläufige Entwicklungen
Te orge engaglertier Erwachsener, d1ie die- estimmte en und Trends 1im OÖffent-

Darlegungen aufgreifen, angeführt. Es en en S1iNd aum anders als an0-
1st 1ne ernste ra stelle sS1e mMI1r und NY. religiÖös bezeichnen, Lwa mwelt-
anderen häufig selbst. l1ele Entwicklungen ewußtsein und Hang naturaler Medi-
machen dieses Problem gewl  ig. tTtatıon. Gruppen der verschiedensten ATT,
a Vgl Des Arı de Chardin, Der ens die erhebliche Ansprüche stellen, en1m KOSMOS, München 1959, 229—246

aDs Johannes Paul TI Enzyklıka Redemp- Zulautf VO.  ; jungen Leuten, alternatıve Be-
LOr hominis VO') 1979, erlautbarungen des gul Ww1e neuartige religiöseADostolischen Stuhls D, Bonn 1979, Des 42—62,
un! Frledenspoli iın LebZeug (1981), H. 4,
NrTr. 18—232; Vgl. P, Engelhardt, Friedenstheologie Gemeinschaften Aber auch herkömmliche
AU0)—2 Ausdrucksfiformen christlichen aubens,
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C1e überlebt schienen, stoßen aut ue€e In- 1r Ausdruck verleihen. Aber einige
teresse bel Kindern un' Jugendlichen offene äander der 30a  e aufgeschlossene
Sternsingen, reuzweg und Fußwallfahr- Gruppenleiter, Pfarrgemeinderäte, Prie-

ster und arie Podiumsdiskussionen sindten sel]len als Beispiele genannt 12, In grö-
Berer ahl als je studieren junge icht alles, Was nOtTtiut. Im Gemeindeleben
eute 1M deutschen Sprachgebiet rist- mMu. allenthalben atz fur NEeUE Formen
liche Theologie un engagieren sich für sein, 1n denen Jjunge enschen VO  5 EeUTiEe
die OoOnkreie 1r Bemerkenswert schei- christlich sprechen und handeln moöchten
NenNn 1n diesem Zusammenhang Der VOT Ql Schlimm und gefährlich ist besonders, daß
lem Anzeichen für schöpferische christliche ıhnen vielfach Gottesdienste nach iNrer Art
Spiritualität, die Junge eutfe erkennen las- versagt bleiben. Spuren sollten Jjunge NTr1=-
SCH; die jedenfalls nicht den Kernge- stenmenschen VO'  5 eute schließlich, daß
meinden gehören In Gruppen VOIN lters- S1e 1n der Kirche nicht 1U  —$ Narren{ireiheit
und Gesinnungsgenossen vermögen Ju- enileßen, sondern daß Ältere und Amitis-
gendli  e eten, oftmals ehrlich un trager ihnen Zukunft zutifrauen und _
tiel. In spontanen AÄußerungen Oder 21 vertrauen, die der Kirche un der Welt.
gesprächen lassen inder und junge EUTE
erkennen, daß s1ie sich christlich fragen
und mühen. (G(Oottesdienste, die S1e selbst

Eine flankierende Verheißung
gestalten können, spilegeln Erfahrungen äßt sich verwirklichen, W as ın dAdiesem
un TODleme ]Junger eutie vielfach g_ Beitrag als möglich argestell‘ wurde?
fühlsstark wider, ın WOTrTT, Gebärden un kann icht gn7 daß kommen MU.
yihmen Im ahmen offener Veranstal- un WwIrd. Mindestens 1nNne Verheißung
Lungen w1e der ekannten Glaubenswo- stutzt aber, Was ich vorgeiragen habe; eın
chenenden 1n Altenberg zeigen junge Men- pneumatologi1is  v‚es rgumen Es ist AaUusSs

schen, daß S1e viel VO Christentum > Joh 16,13 hergeleitet. ort kennzeichnet der
warten, VO  5 dem S1Ee wen1g wıissen 2 Im johanneische T1SIUS selinen 15 als die
Zug der geprägten Jugendarbeit der Brü- Person und ra die die Jünger 1n die
der VO  5 Taize, 1n Jugendgemeinschaften n ahrheı einführen WwIird. ana:
der okolare, des Cursillo nNnd pneumatl- leg der Christenheit die größere anrneı
scher Gruppen entwickeln junge enschen Jederzeit OTaus Ihr Denken und Handeln
überzeugende NECue usdrucksformen des annn S soll also Jeweils noch gewi1in-

1E  =) 2!aubens Auf Katholikentagen und ande-
L&  5 Großtreiffen en sS1e mi1t Emblemen Es spricht manches aIfür, daß der e1s

Oottes auch uNnseTeTr eit und ihren Gene-—-und Verhaltensweisen, Gebetsfiformen und
Liedrufen manchmal buchstäblich den Ton rationen SOo. herausfordernden Einsich-

ien eroIIne Nicht zuletzt kann sich da-Jedenfalls zeigen S1e ihnre Art, sozlal
un' spir1ıtuell engagiert selin, freimütig. junger enschen edienen. Wer amı

Es g1bt 1n uNnNseTeTr 1r also urch- rechnet, urteilt w1e der Mönchsvater ene-
ischen, 1n denen moderne junge Men- üzT. Dieser WarTr nämlich davon überzeugt,

schen sich entfalten können. Aber So. daß ‚„der Herr oft einem üuüngeren eingibt,
Auffangzentren und Lebensräume Sind W as besser e 2
noch selten, schlecht zugänglich und Vgl ainCcZyYk, echt au die N:
wen1g anerkannt 21 Hier un da ist

D Regula, CaD. Js 7i nach A xceler, 0 ‚ 18
ahrheit, 1n: 107 (1932) 360—364

jungen Leuten möglich, ihren YTIiAaNrun-
gen, roblemen und Hoffnungen ın der

Vgl. auer, Die religiöse nspre  arkeı
junger enschen eute, 1n : atB. 106 (1981)
112—7921
9 () Vgl Pilz, 1N ! ebendige Seelsorge (1981)
323—326, azu
21 Vgl Nı  ZUK, Jugend Lebensraum
der Kirche, 1N? C1G (1981) 323 tichworte,

Anm 3), Des
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